
L1UT englıschsprachıge eser eın Buch aben, das dıe mennonıtıische (Ge-
schıichte auf elne ATT und Weıise nacherzählt. dıe auch Jjungen Menschen Ooder
La1en auf dıiıesem Gebilet leicht verständlıch ist  cC 5) DIies trıfft auch auf
dıe Übersetzung
Zum Schluß zı lere ich das Urtei1l e1INes Lesers der englıschen Ausgabe DIEeS
sınd Geschichten über Helden In CI Glaubensgeschichte und auch
über solche., e damıt nıcht SaNzZ chriutt halten konnten. Der S1eg2 der eiınen
rfüllt miıich miıt OIz und Mut; dıe Fehler der anderen geben mMI1r das Gefühl
dazuzugehören‘ 10)

‚ydıe AHege

olfgang Froese Heg.) S1e kamen als Fremde DIe Mennoniıten In efeld
VON den nfängen bIıs ZUT Gegenwart, Krefeld 995 (Krefelder tudien
207 S % geb
Anders als viele 5Samme  I0S In denen Beıträge SaNzZ unterschiedlicher
ichtung, Qualität und Fragestellung einem Oockeren edıtorıschen
Konzept vereınt werden, 1st diese ammlung VON Beıträgen ZABER mennonıIı1t1-
schen Geschichte aus einem Guß, konzeptionell sehr gul durchdacht und
chronolog1isc fortlaufen geglıedert, wodurch eine Art andDucC der Men-
nonıten In Krefeld entstanden ist In sıiehben chronolog1isc aufeınander All-
bauenden Beıträgen wırd der Geschichte der mennonıtischen Gemennde VON

530 bıs AT Gegenwart nachgegangen, wobel der Herausgeber 6S OTIeEN-
sıchtlıch geschafft hat, se1ıne Mıtautoren auf elıne geme1ınsame Lınıe eINZU-
schwören, dıe dem ext eiıne Geschlossenheit verleıht. W1e S1Ee SONS 11UTr In
Monographıen fiınden ıst 1ın achter Beıtrag stellt das Archıv der Men-
nonıtengemeinde Krefeld VOT, eın nıcht unterschätzendes Hılfsmitte ZAUT:

Erschließung der einschlägıgen Archıvalıen, dıe auch 1mM vorlıegenden Band
reichliıch verwendet worden S1nd.
Ralf Klötzer eröffnet den Band mıt eiıner Darstellung mennonıtischer (e-
schıichte Nıederrhein VON 5 3) bıs O2 In der (1 dıe AnfTänge mennoOn1-
tischer Kultur ıIn den Kontext der Münsteraner und Kölner JTäuferbewegung
des sechzehnten Jahrhunderts stellt 607 wurde die (Girafschaft Moers VON
Priınz Moriıtz VON ()ranıen übernommen., und mıt d1esem Wechsel bot sıch
den bıs In verfolgten oder bestenfalls geduldeten Mennoniıten dıe MöÖg-
10  eıt. In Krefeld eine (Gemem1nde gründen, S1e S11 auch zunächst
In Konkurrenz den VO Landesherrn offizıell unterstutzten reformierten
(GGeme1inden iTrefen mußten. DIie Hınwendung ein1ger Mennoniıten Z

Quäkertum führte 7 Auseiınandersetzungen mıt Obrıigkeıt und efel-
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der Bürgern, dıe 683/84 ıIn der kEmıigration VON dreizehn Krefelder Famılıen
nach Pennsylvanıa g1ipfelten. Irotz dieser und anderer Auseinandersetzungen
gelang CS den eielder Mennonıiten, hre gesellschaftlıche Posıtion 1mM Ver-
auf des s1iehbzehnten Jahrhunderts auszubauen un festigen.
Peter Kriedte nımmt den en der Ereignisgeschichte 1m zweıten, HT
dıe dichte Auswertung VOIN eielder und Düsseldorfer Archıvalıen gekenn-
zeichneten Kapıtel des Buches auf, In dem G: das achtzehnte Jahrhundert DIS
ZUT französischen Besetzung des Rheinlandes 7794 behandelt DIie 0O-
nıtısche Geschichte In Krefeld se1 In cdieser Epoche VOIN außerem Erfolg un
dem Begınn eıner Identitätskrise gekennzeıichnet SCWESCHH, resümtlert
Kriedte 7602 wurde das oranısche Krefeld nach dem Tode eIms 11L
VO  —_ Oranıen Utrec dıe Preußen eingenommen. Friedrich VON Preußen Setz-

dıe Polıtık der staatlıchen Duldung der Mennoniıten fort. nıcht zuletzt AdUus
wırtschaftlichen Interessen. denn e Mennoniıten hatten sıch 1mM auTte des
s1iebzehnten Jahrhunderts ıne uhrende wiıirtschaftliche Posıtion 1m Textil-
ewerbe erarbeıtet, dıe S1e 1m auTie des achtzehnten Jahrhunderts weılter
ausbauen konnten. Der wıirtschaftliıche und sOz1ale Erfolg der (Gemeılnde-
mıtglieder führte eiıner orößeren Akzeptanz, dıe wıederum In elne höhe-
IN Rate VON Intermarriage mıt reformilerten und lutherischen Protestanten
mündete. Diese demographische Entwicklung heß dıe Zahl mennonıtischer
Haushalte bzw Famılhen stagnıeren, eın Umstand, der schon VON den e1t-

emerkt und entsprechend kommentiert wurde. Mıt dem wach-
senden wırtschaftlichen Erfolg, der VON Kriedte MINuHÖS anhand VON
Steuerlisten und anderem quantıfızıerbaren Archıvmaterı1al ausgewertet
wırd, kam In der zweıten Hälfte des achtzehnten Jahrhunderts der Vertall
der „Mäßı1igkeıt“” der Mennoniten: DıIie eıdung wurde Juxur1öser, dıe All-
tagskultur der Mennoniıten wurde „verbürserlicht : DIe dre1 geheıiligten
Prinzıpien der (GGememinde (Gewaltlosigkeit, Verweligerung der Eıdesleistun-
SCH, Ablehnung der UÜbernahme Öffentlicher Amter) wurde teilweılise oder
Sanz aufgegeben DIe Unterschiede reformıierten (Gemeılnde TEeETEIS
wurden bewußt heruntergespielt, eın welteresI für das Nachlassen der
Glaubensintensıität der Mennoniten bIs Z Ende des achtzehnten ahrhun-
derts DIies wurde durch das Vordringen des Pıetismus auch In Krefeld 11UT

Teıl auTgefangen, da der en gewıinnende Piıetismus mıt selner
stark indiıvıiduell gepragten Relıigiosität dıe Konturen des mennonıtischen
Christentums welter einebnete.
Der Herausgeber des Bandes, olfgang Froese, wendet sıch 1m drıtten Kas
pıte der Epoche VON 794 I LEL 21080 der eıt nach der Französıschen Re-
volution bıs ZUT Reichsgründung, In vieler Hıinsıcht Froeses Beıtrag
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die VO Kriedte inıtnerte Darstellung der Ereignisse fort Der us beıder
Aufsätze 1st beım ersten Hınsehen chronologisch-polıitikgeschichtlich, be1
näherer Betrachtung wırd der analytiısch-gesellschaftsgeschichtliche /ugang
beiıder Autoren deutlicher 1eder wırd quantıilizıert, wıieder steht dıe inten-
S1IVe Auswertung Krefelder Archıvalıen und Materı1als des Düsseldorfer
Staatsarchıvs 1mM Vordergrund. Demographisc 1st ZW al einerse1lts elıne abso-
lute Konsolıdierung der 1m achtzehnten Jahrhundert sinkenden Bevölke-
rungszahlen konstatıeren, relatıv Jjedoch sank der Anteıl der Mennoniıten

der esamtbevölkerung der Krefeld 1mM neunzehnten Jahrhundert
weıter, VOT em eın Resultat der negatıven Wanderungsbıilanz. Die erullı-
che und sOz1ale Zusammensetzung der (Geme1inde veränderte sıch ÜTE dıe
Strukturreformen., dıe 116 die Französısche Revolution ausgelöst wurden,
und führte dank der Gewerbefreiheit elner Stärkung der Posıtion der Men-
nonıten VOT em In der Se1denindustrie und im Handel WE Froese über-
zeugend demonstrieren annn In einem interessanten Unterkapıtel ZUT Ge-
meıiındeverfassung arbeıtet Froese auch mıt den Kategorien der Geschlech-
tergeschichte und kann S: dıe besondere tellung VO  > Frauen In der (jJeme1nde
nachweılsen. Ausführungen ZUTL Theologıe und Frömmigkeıt SOWIEe ZU p —
lıtiıschen und sozlalen Verhalten runden dieses gelungene Kapıtel ab
ran Deisel wendet sıch 1mM folgenden den Krefelder Mennoniten In der
e1t des Kaliserreichs S 1—-1918) 1eder nımmt cdıe Demographie eine
Schlüsselstellung e1n, da AaUus ıhr doch dıe stet1g sinkende Bedeutung der
Mennoniıten In Krefeld abgelesen werden kann. SO sank der Anteıl VO  = Men-
nonıten der Gesamtbevölkerung der rapıde wachsenden VO S
Prozent (FSZ1) qauf 0,81 Prozent (1905) Be1l der Darstellung der SOoz1al-
struktur und der Kommunalpolıtı TeE1IEe In bearbeıteten Zeitraum hätte
LL1Lan sıch einen stärker ordnenden und klassıf1z1ierenden Zugrift des Autors
gewünscht, der sıch doch oft 1m Dschungel der VO ıhm berechneten S0
len verırrt (besonders 60—-163) WEe1 eingeschobene bıographische Texte
über Ernst Weydmann und (ustav Kremer erwecken den 1INdrucC als habe
N De1isel nıcht recht geschafft, dıie strukturgeschichtliıchen undil
Oorlentierten e1le seıne Abhandlung integrieren. Diese Unterkapıtel ble1i-
ben eın remdkörper In dem ansonsten eher sozlalgeschichtlich Oorlentierten
Beıtrag
Beate Kosterlitz und Friedrich /Zunkel behandeln In iıhrem Beıtrag mıt dem
1te „Krise und Versagen“” e Krefelder Mennonıten In der Weı1l1marer Re-
publık und ın der e1ıt des Driıtten Reıches, wobel d1e Krıse sıch auf dıe struk-
turgeschichtlichen und polıtischen W andlungen 1m Geschichtszeıitraum, das
„Versagen“ sıch aber auf das indıvıduelle und kollektive Verhalten AaNSC-
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sıchts der immer stärker werdenden Eıingriffe des totalıtären Staates ıIn das
Geme1indeleben und dıe Relig1osität eiıner Gruppe DezIENT, dıe WIe kaum elne
andere auf eıne möglıchst weıtgehende Irennung VO  = Kırche und Staat
gewlesen WaT

Herta agebie konzentriert sıch In i1hrem Beıtrag qauf dıe e1ıt des 1eder-
aufbaus und der Neuorientierung zwıschen 945 und 962 An Versuchen,
dıe Vergangenheıt der (Gemeımnde 1im Drıitten eic aufzuarbeıten, hat CS ZW al

nıcht erehlt, aber insgesamt le1ben dMhese doch halbherzı1g und wurden über-
schattet UrGC dıe drängenden wırtschaftlıchen und polıtıschen robleme.,
die L1UT ZUTN Teıl 198e dıe nordamerıkanıscher Mennonıten bewältigt
werden konnten. Im welteren werden das Geme1indeleben und d1e Theolo-
g1e den Bedingungen des Neuanfangs und Wıederaufbaus dıskutiert.
Die gewählte Perspektive ist hıer hnlıch WI1Ie 1mM vorıgen Kapıtel eher

der Bedeutung einzelner Persönlıchkeıten, konkret dem Wechsel 1m Pa-
Storat der Gemeıinde., orlentiert, eıne Perspektive, dıe diıesem Kapıtel nıcht
gul LUuLl, da S1e dıe strukturbeschreibende eCNn6e der ersten Beıträge erläßt
und sıch doch csehr ın Quisquıilien ergent.
‚ydıe AHege und Christoph 1e. TEHEeTN ein Kapıtel bel, In dem 6S dıe
Mennonıitengemeıinde VOI 9063 DIS U: Gegenwart geht und das sıch adurch
auszeıchnet, daß dıe Autoren AdUus der Gemeıinde selbst Lammen, e1in Umstand,
der ogrößere ähe ZUuU Geschehen herstellt, aber auch T7A verringerter Dıstanz
verleıtet. Miıt der Zeıtgeschichte der eielder Gemeıinde stellt sıch auch das
Quellenproblem In anderer Weıse, da Archıvquellen 1L1UT bıs FAGE re 962
zugänglıch Warecen und darum fast auschlıeßlich mıt veröffentliıchtem Mate-
ral gearbeıtet werden mußte DIieses Kapıtel 1st Aaus der 16 des Hıstorikers
zweıfelsohne das schwächste des anNnsSONsten überzeugenden Bandes., da CS

sıch In elıner Bestandsaufnahme mennonitischer Gemenindeaktivitäten ergeht,
dıe sehr übersichtsartıg beschrieben werden. Der Charakter der Bestandsauf-
nahme wırd urc dıe durchgängige Wahl des Präsens unterstrichen, während
dıe übrigen Kapıtel 1mM Imperfekt geschrieben SINd.
Das Inventar des Archıvs der Mennonıtengemeinde, bearbeıtet VO Dieter
Hangebruch, SCHHNE den iInformatıven Band ab und macht ıhn für alle, dıe

welterer Forschung efeld oder den Mennoniıten interessiert SINd, ZU

einem unverzıchtbaren Werk Dem Herausgeber ist 6S gelungen, eıne Samm-
lung N einem Guß zusammenzustellen. wobel dıe Kapıtel, die sıch mıt dem
sechzehnten bıs neunzehnten Jahrhundert beschäftigen, ihrer Quel-
ennähe be1l gleichzeıitiger analytıscher Irennschärfe besonders hervorgeho-
ben werden MuUuSsSeN

Norbert Finzsch
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